Beratungen VSAV/ASTO/ASTU

Verschwundenes Mündel

Problem- und Fragestellung

Ich bin Vormund gem. Art. 372 ZGB für Herrn X. Herr X. hat letzten Winter eine Saisonstelle im Winterkurort Y angenommen. Er ist als Wochenaufenthalter dorthin gezogen (Zimmer im Hotelbetrieb). 
Ende Februar 2002 wurde ihm fristlos gekündigt, da er mehrmals untentschuldigt nicht zur Arbeit erschien. Seit diesem Datum ist er spurlos verschwunden. In der Vergangenheit ist er immer wieder mal verschwunden. Es gab aber bald wieder Lebenszeichen, wenn es auch nur Zahlungsbefehle waren, die über Umwege zu mir kamen. Es hat sich dann gezeigt, dass er irgendwo in Hotelbetrieben gearbeitet und gewohnt hatte.

 

Aufgrund obiger Arbeitsstelle in Y konnte der Vollzug einer pendenten Gefängnisstrafe auf Mai 2002 (nach Beendigung der Saisonstelle) verschoben werden. Somit war auch klar, dass er spätestens im Mai entweder in den Vollzug geht, oder dass er polizeilich gesucht wird, falls er nicht zum Vollzug erschien.

 

Herr X. hat sich nicht zum Vollzug gemeldet, die Nachfrage bei der Justiz hat ergeben, dass er polizeilich ausgeschrieben ist. 

Trotzdem ist er in den vergangenen 3 Monaten nicht aufgetaucht und auch nicht aufgegriffen worden, obwohl ich annehmen würde, dass er wieder irgendwo in einem Hotel arbeitet und somit auch registriert wird.  Trotzdem habe ich seit Februar kein Lebenszeichen von ihm, so dass ich mich Frage, ob ihm etwas zugestossen ist.

 

Zu erwähnen ist noch, dass er Ausländer mit einer C-Bewilligung ist. Eventuell ist er nach Italien gegangen.

 

Frage:

Kann ich einfach warten bis er durch die Polizei gefunden wird (eventuell nie!), oder muss ich selber etwas unternehmen? Wenn ja, was?

 

Erwägungen

1. Bei der Nachforschung nach verschwundenen Mündeln basiert die Strategie Betreuungsperson in der Regel auf den nach den gesamten Umständen anzunehmenden Bedürfnislage des Mündels. Bei hilflosen oder sich in einer schweren gesundheitlichen Krise befindenden Personen wird man in aller Regel alles Denkbare in Bewegung setzen, um Betreute finden zu können. Dasselbe muss gelten, wenn betreuten Personen von Dritten ernsthaft bedroht werden oder die Gefahr eines physischen Übergiffs (Tötungs- oder Entführungs absicht) besteht. Mobilen und Selbständigen muss im Übrigen soviel Hilfe zuteil werden, als es zur Deckung des aus dem Betreuungsauftrag resultierenden Bedarfs notwendig ist. Wer sich immer wieder absetzt und durchzuschlagen weiss, ohne sich dabei der Gefahr der Verwahrlosung auszusetzen, ist wohl nicht infolge besonderer persönlicher Betreuungsbedürftigkeit unter Vormundschaft gestellt worden, sondern wegen anderer Defizite. Aus diesem Grund scheint es mir im vorliegenden Fall verantwortbar, wenn keine zusätzlichen Elemente auf eine besondere persönliche Schutzbedürftigkeit hinweisen, abzuwarten. Dem Vormund steht nebst der polizeilichen Ausschreibung nur die Vermisstmeldung zur Verfügung, die allerdings nicht ohne besonderen Hilfsbedarf ausgelöst werden sollte, sowier das Verschollenheitsverfahren (Art. 35 ZGB) zur Verfügung, wozu zur Zeit aber die nötigen Grundlagen fehlen (der Tod Ihres Mündels müsste wahrscheinlich sein, weil er in hoher Todesgefahr verschwunden oder seit langem nachrichtenlos abwesend ist, was alles nicht zutrifft). Ist Ihr Mündel ausgereist, riskiert er infolge der Ausschreibung, bei seiner Einreise in polizeilichen Gewahrsam genommen zu werden, nämlich dann, wenn er in eine Grenzkontrolle gerät. 


2. Es stellt sich die Frage, welche andern Bemühungen denkbar, sinnvoll und verhältnismässig sein könnten, um eine Spur zu finden, falls Sie dies aus einem besondern Grund für nötig erachten. Als amtlicher Vormund werden Sie wahrscheinlich haushälterisch mit Ihrem Zeitbudget umgehen müssen, weshalb die nachfolgenden Hinweise nur als Anstoss gedacht sind:

· Kontakt mit Angehörigen im In- und Ausland

· Kontakt mit allfälligen Müttern nichtehelicher Kinder oder mit Scheidungspartnern

· Kontakt mit Kollegen an ehemaligen Arbeitsstellen

· Kontakte zu „Stammlokalen“ (können beispielsweise auch Einkaufszentren sein)

· Erhebungen bei Sport- oder Kulturveranstaltungen, zu denen das Mündel Beziehung haben könnte 

· Kontakt zu Emigrantenorganisationen, welche das Mündel frequentiert.



Falls Sie sich für das Warten entscheiden scheint mir wichtig, die Prämien für Krankenkasse und AHV fortzuzahlen, um spätere Verantwortlichkeitsfragen bei Beitragslücken vermeiden zu können. 

Nicht zuletzt dürfen Sie sich aber auch die Frage stellen, ob die Massnahme aufzuheben sei, weil eine vormundschaftliche Massnahme nur dann geeignet und verhältnismässig ist, wenn sie die Behebung eines defizitären Zustandes herbeiführt, was in Ihrem Fall mangels Betreuungsmöglichkeit doch eher fraglich scheint.


3. Ob im Übrigen die Kündigung des Arbeitsverhältnisses rechtsgenügend war, lässt sich aufgrund der erhaltenen Informationen nicht beurteilen. Grundsätzlich müsste die Kündigung an den gesetzlichen Vertreter erfolgen, und bereits bei Vertragsabschluss müsste – gerade infolge der Vorgeschichte – geregelt werden, wie der Arbeitgeber vorzugehen hat, wenn die Arbeitsleistungen nicht vertragskonform ausfallen. Wieweit dies geschenen ist, wäre zu prüfen, sicher aber in einem nächsten Arbeitsverhältnis ins Auge zu fassen.

HSA Luzern

Kurt Affolter, Dozent/Projektleiter

5. August 2002
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